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Es Conti Reise nach ohen 


Ibatte numehro dürch die liſtige Convoye des 
NWelc bekanten Raubvogels Jean Barchs die 
Jungeſtümen Wellen glücklich durchſegelt / 
y und er bey favorablen Windeldie Welt⸗ be⸗ 
rühmte Stadt Dangig erblicket. td ane 
Das Cloſter in der Olive (ohngeſehr eine Meile 
Weges von der Stadt /) genoß ¿um er ſten mahl die ho⸗ 
e Ehre und dag Glick dieſen vermeynten Polniſchen 
fe. 
iel Po n Adel cin / die ſich über der glüͤckli⸗ 
chen Ankunft diefes Printzens hochlich erſteueten / ſtat⸗ 
teten auch ihre Auffwartungen / fo viel als ihnen möge 
lich war / mit allem Fleitze hey tbr at. Wie denn unter 
ſolchen Polniſchen Herren fürnehmlich anzutreffen gee 
weſen Herr Kroyazy / Kor vnn und viele andere Woy⸗ 
wo denſwelche antigo alle zu erzeglen unnothig ſeyn wind: 
Ob aber nun ſolche erwiefene Hoffligkeit und Freund⸗ 
fea tgegen dem Conti aus guten md aufrichtigen Gee 
muͤthe von den Polen geſchehen / dastaffen wir an ſei⸗ 
nem Ort gestellt ſeyn: guüg daß es an guter accomıno- 
dation niemand ermangeln ließ: Der Abbt ſelbi⸗ 
gen Orts nahmene Antonius Hackias ficfje«s gleichfals 
an Überflüßiger Bewirthung nicht febien/ und die 
Herm Priores nebſt ihren Bernhardiner- Mönchen ver⸗ 
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i deſſen Ankuufft guch ſo hoch / daß / ſo alles aus⸗ 
16h roles beſchricben werden / zweder Düren sch Wire 
DM züreichen würde; dannonheroſſwill 
ſchwbetgen / und nur etwas von der traͤumen 
tale fo Printz Conti die erſte Nacht in obge⸗ 
rem Cloſter gehabt / erzehlen? 2 
Kam hatke ſich Printz anti im einer ſehr prach⸗ 
tigen Zelle zur Ruhe begeben / nd dle ermüdet Aut 
Gere Lieder eſchloſſen / fo 1 alſobald in eine traͤu⸗ 
mende Phantafte, Erſtlich fo traͤumete ihn / wie er nu. 
imehro ſeine Reife nach Polen bald glücklich geen der / 
und von etlichen derer Herrn Stat oſt en und Polniſchen 
von Adel folgendes zugeruffen wurde? 
Rom c, ziehe mu in unſer Polen ein 
Die Waßliſt kangſt geſchehn / du ſolſt non Konig ſeyn! 
Aber dieſem erſreuligen Zuruff deuuchteke es den Prin 


Conti in einer kratunenden Phantafic auth ſo gar daß 
er mit lachelnden Munde ilberlallk alt i ſchrehen cti, 


je fis Roy de Pologne, Worauf. er alfoBald-utencr in 


einen ſaufften Schlummer fiel And ihn ferner tale 
te: Wir u ſich n Eh AL Cie alten aged ittenen Pol. 


niſchen Klepper ohne Sattel ſetzte / und per I DICES 
ih vollen Courier noch. rara ältcallopırfe. Since ein 


in ſeinen tratnttgndenGedanieen alda ängslältgeee bat 
er willens ſich alfobald auf die Königtichs Weſtdent zul 
verfügen / und alda Poflers zu nehlnien / allein der gue 
te Mr. Conti erhielt in feiner Phanitatie HR unglückli⸗ 
che Zeitung: denn als ek an das Königliche Vanel oper 
Schloß kaun / elſthien ihin des verſtorbenen Koͤnigs Jo- 
hannis IH, Geiſt / welcher ſeinem ſchnellen AGE: 
A 


Paß verrante / und Pring Conti folgendes zur Noch⸗ 
Lacht ſagte: N 
Bemühe dich e ae Kiohnung iſt ge⸗ 


; . ſchehen / \ 

Denu Friederich glüguſt beſitzet meinen Chron/ | 
Der Hinünel ſelbſten hat den eld hrarzuerſehen / 
Drum kehre sur, Sc Prinz Conc, armer 

Sohhl 
Hatten ſich nun (elite Gedancken iber vorige Pllantalle 
ewas freudig erzeiget / ſo waren ſie uber dieſe unvermu⸗ 
thete Machricht deſto mißvergnügter / denn er fuhr aus 
einem ungeduͤltigen Euer mit Zerknirſchung der Baby 
ne im Bette hoch in die Höhe / undbrach in dieſt Worte 
heraus: Morblew! aquoy bon mes Louis chor que jay 
donnés? Woruͤher er letzlich gar erwachte / und utit wa⸗ 
chenden Gedaucken iber ſeine zwey⸗gehabten Traͤume 
faſt einer guten Stunde deliberirete. Von der erſten 
Fhantaſieſineynete er / ſie konte ihm nichts Libel beber: 
ten / ſondern ſeinen vorgeſetzten propos den langſt ge⸗ 
wünschten Misgara reichen (ive oje gleich 
wegen der Polniſchen Crone hier und dar viel Schwil⸗ 
rigbeiten und groß Piffteultirens machen wolte, Daß 
aber feine traͤumenden Gedancken fo MORI wanckel⸗ 
mitthig worden / und ihme hlerguff des verſtorbenen 
Königs Bei vor der Königl. Reſidens in Cracau mit 
einer ungenehmen relation erſchienen / daſſelbe wolte 
Ru guten Conti fah gantz klein laut mahen / doch recol⸗ 
Iigirete er ſich auch etwas daben und gedachte: Songes 
font Songes, qui varient le plus ſouvert; allein dex ab 


gerittene Polniſche Klepper war in des Conti Sedan 
Ys cken 


chen noch immer eine rechte Unruhe / und beſorgte / daß 
es ihin noch groſſe 1 e verurſachen düͤrffte / 
ehe ihm die Polniſche Mütze autf die Franzoſſſche Peru- 
que u fegen / wuͤrde erlaubt ſeyn. Endlich ſo ſprachen 
ihm ſeine an die Herren Polacken verſpendirten ſchoͤnen 
Louis d'ors wiederum einen Troſt zu / und animirten 
ihn zu ſolcher Hoffnung / daß er feine erwachten Augen 
in aller Stille wiederum zuſchloß. 

Cas verzog ſich hieraüff keine Viertel Stunde / fo 
fieng er nach Art der Fuhrleuthe / wenn ſie den Karren 
iu Dreck geführet haben / und nicht wieder heraus kom⸗ 
men koͤnnen / uͤberlaut an zu ſchreyen: Allons, allons, 
denn es traͤumete ihm aber mahl wie er auff einein Ar- 
caqdiſchen Laſt⸗Pferde feinen Weg unbekandter Weiſe 
und gantz incognito wiederum in Franckreich zu Lan⸗ 
de nehmen wolte da er aber kaum eine Stunde von 
der Polniſchen Graͤntze feinen Ruͤck⸗March genom⸗ 
men / und an einem moraſtigen Orthe eine Muhle 
lag / woduuch er und allda mit feinen faulen Reut⸗ 
Kleppov werben reden welts fa este Peine Conti 
in feinen traͤumenden Gedancken von feinem Gaul her⸗ 
unter fliehen und im Drecke liegen / das Reut⸗Pferd 
aber nahim ſeine retirade nach der Muhle zu. In wel⸗ 
cher phantafie er alſobald erwachte / und gantz ungedule 
tig war / daß ſo ein nichtswuͤrdiger Traum ihn aber⸗ 
mahl feine Ruhe ſtoͤhren muͤſſen. Indem er nun bey 
abermahl wachenden Augen init feinen Gedancken ie 
ber fo einer nuͤwiſchen phantafie feine Speculationes ha ⸗ 
ben wollt / fofiengen die Hern Bernhardiner -Mön⸗ 
che gleich an in die Fruͤh⸗Meſſe zu klingeln / worauff a 

; Muffe 


auffſtund / ſich evligſt ankleiden ließ / und der Meſſe zu⸗ 
gleich allda mit beyiwobnete, ; 
Nachdem ſolche nun geendlget / ſo wurde hierauf 
alſobald auf Befehl des Abts Ordre gegeben die rare- 
ſten Speiſen und Victualien anzuſchaffen / damit er 
dieſen Potentaten nach Würden / fo lange es thin belſeb⸗ 
te / da zu verbleiben / allezeit bewirthen koͤnne. Jean 
Barth gelangete felben Tag auch in dieſem Cloſter an / 
und brachte wegen Pohlen dem Pring Conti ſehr trau⸗ 
rige Zeitung / und daß es vor menſchlichen Augen mie 
mehro untnbatih wäre dasjenige, zu erlangen“ wore 
nach man mit vielen Spendagen 100 begierigſt geſtrebet. 
Den Pring Conti betrülbten dieſe unvermutheten Zei⸗ 
tung auch fo hefftig / daß ihm die bitterſten Zaͤhren aus 
ſ ben Augen floſſen / auch hierbey Jean Barthe entdeckte / 
Was er vor wunderliche Traͤume ver wichene Macht ace 
habt hatte, Woraus fein getreuer Jean Barth ihm pros 
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auff bergthſchlageten fie ſich beyde mit was vor Geles 
genheit Pring Conti wieder in Franckreich gelangen / 
und am ſicherſten dahin kommen moͤchte. Weilen nu⸗ 

mehro bey ſo geſtallten Sachen alle Hoffnung den Pole 

niſchen Scepter zu fithren / auff einmal in den Bruu⸗ 

1. „gefallen ware. Jean Barth gab ihm dicen Rath: Er 

eco eine Zeitlang in dieſem Cloſter auffhalten / er 

hingegen wolte fehen / wie er einen getreuen und wohlge⸗ 

reißten Teutſchen ausmachen Fonte / der ihn ſicher durch 

Deutſchland wiederumb die Wege nach Hauſe zei⸗ 
gen konte Er ſchlug thi auch einen vor / welchen 
s 


er vor kürtzen durch Sua Frankreich ſchlcken 

wollen Allein man erfuhr / daß ſolcher Pallagier zu Wit 

dbenberg aufgefiſchet worden / weßwegen man einen alten 

Pfeffer Klichen nacher von Thoren dazu recommanchit⸗ 

Fete. In dieſen Vorſchlag willigte der gute Contß und 
gab que antwort /er wolte lieber in Franck reich nta: 

Das Bettel⸗Brodkeeſſen / und in der Freyheit fen / als in 
wenn als ein Gefangener königlich krackiret werden: 

Hierauff ließ ſich ſean Parrh durch sheer 

und Dinte geben / in Willens einen Brief 

gen nach Oeutſchland zu verfertſgen / 
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